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Vorwort

Jeder ist irgendwann einmal unzufrieden mit einem Aspekt seiner äußeren
Erscheinung. Wenn die Sorge um einen Makel im Aussehen jedoch so groß
ist, dass sie den gesamten Lebensalltag bestimmt und mit erheblichen see-
lischen Belastungen und Einschränkungen einhergeht, kann von einer Kör-
perdysmorphen Störung gesprochen werden.

Die Störung kennzeichnet die exzessive Beschäftigung mit einem eingebil-
deten oder allenfalls minimal erkennbaren Makel in der äußeren Erschei-
nung. Dieser wird als hässlich oder entstellend angesehen. Die beständige
Sorge und Beschäftigung mit dem vermeintlichen Makel beeinflusst maß-
geblich Denken, Fühlen und Handeln.

Dieses Buch möchte Sie über Krankheitsbild, Symptome, Verlauf, Ursa-
chen und Behandlungsmöglichkeiten der Körperdysmorphen Störung  in -
formieren. Wir hoffen sehr, dass der vorliegende Ratgeber Ihnen hilft, die
Krankheit besser zu verstehen, neue Perspektiven für den Umgang mit der
Erkrankung zu entdecken und – vor allem einen Weg aus dem Sie ein-
schränkenden Lebensrhythmus zu finden. Wagen Sie den Schritt hinaus ins
Unbekannte! Finden Sie den Mut, die alten Ufer zu verlassen und zu neuen
vorzudringen!

Frankfurt, im Januar 2010 V. Ritter und
U. Stangier
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